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Unser Resilienzverständnis

Die Fähigkeit von Regionen, 
Veränderungen und Krisen 
durch die Nutzung 
wirtschaftlicher, sozialer und 
ökologischer Ressourcen als 
Anlass zur Entwicklung zu 
nutzen wird als «Regionale 
Resilienz» bezeichnet. 



Am Scheideweg



Resilienz - Nexus Region

Kognitive
Resilienz

Akzeptanz der Realität
entwickeln
• Bewusstsein für 

Veränderungen sowie deren 
Einfluss auf die Region.

• Risiko als Chance erkennen.
• Proaktiver Umgang mit 

Ängsten und Widerstand.

Systemisches Denken
• Verständnis der Region als 

dynamisches System mit z.T. 
nicht linearem Verhalten.

Wertschätzung der 
Vielfalt sicherstellen
• Unterschiede und Gegensätze 

als Ressource erkennen. 
• Raum für Experimente 

schaffen. 
• Förderung von Kreativität und 

Innovation

Strategische Resilienz 

Ressourcen
analysieren, erhalten, 
entwickeln und 
freisetzen
• Umfeld, das 

Anpassungsfähigkeit und 
Innovation unterstützt

• Vielfältige 
Humanressourcen

• Soziales Kapital und 
kulturelle Faktoren

• Regionale Einbettung und 
Bindungen

• Redundanz
• Governance-System
• Interregionale Netzwerke

Operatives Resilienz 

Arbeitsprinzipien
• Positives ins Zentrum 

setzen
• Prävention & Antizipation
• Risikobereitschaft
• Nachhaltigkeit und 

Kreislauforientierung
• Handlungsorientierung
• Agilität und Flexibilität
• Modularität
• Partizipation
• Reflexion
• Fehlerakzeptanz
• Learning by Doing



Gemeinsames Resilienzverständnis

Bundesebene

Kommunale Ebene / Projektebene

Kohärenz 



Information und Befähigung

https://regiosuisse.ch/resilienz-
der-regionalentwicklung



Information und Befähigung



Instrumente

5 Grundversorgung
5a Schulwesen 32 Sind Kindergärten, Primar- und Sekundarschulen in der Gemeinde vorhanden? Sind öffentliche Schulen 

in der Gemeinde vorhanden und wie wird deren Qualität  beurteilt und wie ist die Erreichbarkeit von 
Gymnasien/Berufsschulen/BIZ/Berufswahlschulen? 

W 5: ja/sehr gut; 4: ja/gut; 3: ja/mittel; 2: ja/mittel; 1: ja/mangelhaft; 0: keine

33 Wie stark arbeiten die öffentlichen Schulen zusammen? A 5: sehr stark, gemeinsame Schulgemeinde; 4: stark; 3: mittel+; 2: mittel-; 
1: wenig; 0: keine Zusammenarbeit

34 Sind Tagesstrukturen (Kindertagesstätten etc.) in der Talschaft vorhanden oder gut erreichbar? W 5: ja/sehr gut; 4: ja/gut; 3: ja/mittel; 2: ja/mittel; 1: ja/mangelhaft; 0: keine
35 Wie gut wird die Erreichbarkeit von Gymnasien, Universitäten, Fachhochschulen, Bildungszentren, 

Berufsschulen und Berufswahlschulen im Mittel beurteilt?
W 5: sehr gut; 4: gut; 3: meist gut; 2: mittel; 1: schlecht; 0: keine in der 

Gemeinde vorhanden 
5b

Verkehr und Mobilität 
36 Wie gut wird die Erreichbarkeit und Lage der Talschaft in Bezug auf Nähe zu Zentrumsgebieten beurteilt? W 5: sehr gut; 4: gut; 3: meist gut; 2: mittel; 1: schlecht; 0: keine 

37 Wie gut wird die Erschliessung der Talschfaft im Langsamverkehr beurteilt? W 5: sehr gut; 4: gut; 3: meist gut; 2: mittel; 1: schlecht; 0: keine 
38 Wie gut wird die Erschliessung derTalschaft mit dem öffentlichen Verkehr beurteilt (inkl. Verbindung von 

Dorfteilen)?
W 5: sehr gut; 4: gut; 3: mittel+; 2: mittel- 1: schlecht; 0: keine

5c Übrige 
Grundversorgung

39 Wie hoch ist die Anzahl Ärzte, Zahnärzte, Pflegepersonen inkl. Spitex vor Ort oder in unmittelbarer Nähe 
beurteilt an der Einwohnerzahl und wie hoch ist deren Zusammenarbeit?

A 5: sehr hoch; 4: hoch; 3: mittel+; 2: mittel-; 1: tief; 0: sehr tief

40 Wie gut wird die Erreichbarkeit von Spitälern, Alters- und Pflegeheimen beurteilt? A 5: sehr gut; 4: gut; 3: meist gut; 2: mittel; 1: schlecht; 0: sehr schlecht

41 Wie gut wird die Nahversorgung im Ort beurteilt (Post, Volg, Apotheke, Bank etc.)? W 5: sehr gut; 4: gut; 3: meist gut; 2: mittel; 1: wenig; 0: ungenügend
42 Bietet die Talschaft ein Recyling-System an und fördert die Abfallminimierung (Gebühren)? A 5: ja, in hohem Masse; 4: ja, funktioniert; 3: ja, funktioniert mässig; 2: 

teilweise; 1: nein, aber kein Problem; 0: nein, Problem 
43 Ist die Versorgung von Trinkwasser mit hoher Qualität jederzeit sichergestellt? W 5:jederzeit in ausreichender Menge und sehr guter Qualität; 4: 

ausreichende Menge, gute Qualität; 3: schwankende Menge und Qualität; 
2: mit Einschränkungen; 1: mit deutlichen Einschränkungen; 0: deutlich 
nein

44 Wie hoch ist der Erschliessungsgrad in der Talschaft bezüglich Glasfaseranschluss? W 5: >90%; 4: >70%; 3: >50%; 2: >30%; 1: >10% 0: <10%



Menschen im Zentrum

Regionale 
EntwicklungträgerInnen / 
RegionalmanagerInnen als 
zentrale Zielgruppe

https://regiosuisse.ch/sites/de
fault/files/2016-
08/praxisleitfaden-2014.pdf



Mentale Verankerung

Explizit Implizit

Implizites nutzbar Machen

Exp. Imp.
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